
Darstellungen artıcles artıcoli saggısticı

Die Defensor-Pacis-  andschrıift Cod 268) der Bıbliothek
des Franzıskanerklosters reiburg Im UYechtland

Restaurierung un bucharchaologische
Aspekte
Vo  > tho Raymann OFMConv

Das Franzıskanerkloster reiburg Im Uechtland, das den Franzıskaner-Kon-
ventualen (OFMConv) ge  (0] Irg In seınen auern die IC  altıgste Men-
dıkantenbibliothek der SchweIiz AQus dem Miıttelalter. Diese ucnere!lı iı mTalst
zırka Handschriften und 150 Inkunabeln, reicht tfast HIS In dıe Anfange des
Ostiers (gegrundet 256 zuruck un ıst In ihrem UmfTang un Charakter eın
treffliches eispie eıner mittelalterlichen Franziskanerbibliothek!. Der Grofßs-
teıl der Codices welst noch den Originaleinband aQus der klostereigenen
Buchbindereli auf, die seIıt der welılten al des 15 HIS Fnde des Yahr-
underts In Betrieb WAär, Was der ammlung zusatzlich eınen esonderen
Charme verleıht Zum Hauptbestand der ammlung gehoren Bucher, dıe
melstens ZU poriıvaten eDrauc der Bruder hestimmt und nach de-

L)as nachstehende Reftferat wurde 7U «DIe mittelalterliche Bıblıothek des Franzıskanerklosters
reiburg» anlafßilıch des Kolloquiums des Mediavistischen Instıtuts der Unıiversiıtat reiburg UJe

Fur die Publikatıon wurde der ext uberarbelıtet und muiıt15 (Oktober 992 gehalten
Anmerkungen versehen. An der Tagung wurden noch olgende Referate gehalten «Zur Bedeutung
der mittelalterlichen Bıblıothek des Franziıskanerklosters In reiburg» ro D3 Pasca!l adner); «Zur
phiılosophiehistorischen Bedeutung der Buchersammlung Vo Friedrich Vo Am  » Prof. Dr. ue:|
mbach); «Exillierte Franzıskaner als Propagandıisten LUdWIGS des Bayern? Zum d  in Iraktat In
Cod 60 der Franzıskanerbıibliothek» ro Dr. DaFl a «DIe Iıturgischen Handschriften der reibur-
YJeT Franziıskanerbibliothek» (Dr. Joseph Leisıbach) «Der anderprediger Vınzenz Ferrer und dıe Frei-
Durger Waldenser 1404) 7u eX 62 der Franziıskanerbıibliothek» (Dr. Karın Utz Tremp); «Fın noch
nıcht gehobener Schatz: DIie Exemplarsammlungen Vo Friedrich Vo Amberg und Jean Joly» Dr.
EFrnst ITremp) acC  rag der Redaktıon Helvetia Francıscana: Der wissenschafttliche Teıl dieser Veran-
staltung endete muıt der Besichtigung der Franziskanerbibliothek uhrung Vo Otho Raymann
OFMConv. Zur Bedeutung der Franziskanerbibliothek In reiburg UJe Hemerken die verantwortl:_!
chen Kolloquiumsleiıter, die dıe Tagung AQUuUSs nla des 60 Geburtstages Vo Prof. Dr. Yascal Ladner
veranstalteten, folgendes «DIie muittelalterliche Bıbliıothek des Franziıskanerklosters (Cordeliers) In
reiburg ıst weiıt und rei die einziIge roßere geschlossene Handschriftensammlung eiInes spatmıt-
telalterlıchen Konventes, die heute noch und Stelle aufbewah ırd Sie reicht HIS In diıe An-
ange des Klosters zuruck und enthalt als Studienbibliothek des Jahrhunderts eine el phI-
losophisch-theologischer Codices VOT) europatitschem Rang.» Ziıtat siehe Innenselte der Einladung
ZU obgenannten Kolloquium)

Albert Bruckner: Scriptoria medil aeVIl helvetica, 1967),



[671]1 1566 In dıe Bıblıothek wanderten, SIE der Gememnnschaft ZAUT: Verfügung
standen un VOT allem Tur dıe Ausbildung der Jungen Iheologen benutzt
wurden Dals darunter weniger Kreatives als vielmehr Gesammeltes un AÄAD-
geschriebenes fiınden Ist, erklart sıch dQUuUs der Dastoraltheologischen AÄAUS-
Ichtung des eiınzelnen und der Kommunität. Predigtvorlagen, ıDBelkomMm-
mentare, scholastısche Theologie un Philosophie nehmen er eınen
grofisen Platz e1n Einige Handschriften enthalten auch ordensgeschichtliche
Materialıen, dıe fur diıe Tranzıskanısche Forschung VOIlT] nıcht unterschat-
zender Bedeutung siınd un VOoO Hıstorikern un Wiıssenschaftern, WIEe Deior.

un Lemmens el OFM) un Sabatıer, Begınn UNsSeTrTes ahrhun-
derts, Hhesonders ım Zusammenhang muiıt der «QuaestIilo Trancıscana» analy-
siert un teılweise ediert wurden?

Das tragende Gerust der Bıbliothek Hılden dıe Sammlungen zweler edeu-
tender Mıtglieder des Klosters. Dire eıne geht auf den uardıan un Provın-
z1al Friedrich VO Ambergqg (1 432 zuruück, dıe andere auf Jean Joly (T
den bıbliophilen, humanıstisch gebildeten Ordensmann, seIınes eıchens
uardıan Vo reiburg Im Uechtland un Kustos VOT) Basel®.

DIie Defensor-Pacis-Handschrift und die Bıblıothek Ambergs
Unter den achtzehn Codices, die mMıit Sıcherheit ZU Bestand der Bucher-
sammlung Friedrichs VOo'n/\n Amberg gehoren, eliıInde sıch auch eın xemplar
des beruhmten Kırchenpolitischen ITraktates Defensor-Paciıis des Marsılıus
VOo ua (T 343 In München)*. DIie aufrührerischen Ideen dieser Schrift ET -
hıelten Im Zusammenhang muiıt den machtpolitischen Auseinandersetzungen
zwıischen Johannes KICH und LUdWIGO dem Bayern auch Tur die Franzıskaner
eIıne besondere Bedeutung, hat doch 7U gleichen Zeıt der sogenannte Arı
mutsstreıt den JanNnzen en erschuttert und das Verhaltnıis zwischen iIihm
un dem aps aufs aulßserste strapazlert. Der Streıt wurde Hekanntlıc dUuS-
gelost UG die Behauptung der Franziskaner, SE eıne Kkatholische und
muit der Kırche vollkommen ubereinstimmende Aussage, dafs rTISTIUS und
dıe Aposte! In eıner nersonlichen un gemeınschaftlichen absoluten Armut
gelebt hatten. Fur den en bedeutete das Aufrechthalten dieser UÜber-
ZGUYUNG Tolgerichtig eın Festhalten der Eigentumslosigkeit «In IMNMU-
nI». aps Johannes X XII wart den Franzıskanern Überheblichkeit VOT, De-
zıchtete Ihre Armutspraxis der euchele!l un verurteilte Ihre Auiffassung VOT)
der totalen Armut Christi un seIner Junger UrG dıe apostolische Konstitu-
tıon «Cum inter nonnullos» E als haretisch. [DDIe olge davon WarTr eın Zer-

VOT allem Cod 60, vgl Delorme OFM, In rI!chıvum FrancIiscanum Historicum, 1917) 81-91,
vgl auch nmerkung 171

ZUT Person Friedrichs VOT) Amberg und Jean Oolys vgl elvetla Sacra, Abt 5 Ba {}} 5/-69, 161,
165VD. 164

Haller: Zur Lebensgeschichte des Marsılıus Vo ua, In Zeıitschrift fur Kiırchengeschichte 45
1929), 166-199



wurfnıs mMuit dem en LUdWIG der ayer nahm dıe Franziıskaner, dQUuUs wel-
chen Grunden auch immer, seınen nDersonlichen SCHUÜtTtZ: und der ene-
ral des Ordens, Miıchael VOT) (Cesena (T 342), wechselte In ager des deut-
schen Kaisers®.

Die demokratischen Grundgedanken, wWIıe SIE Im Defensor-Pacıs adıkal dar-
gelegt werden muit ıIhren Auswirkungen anderem auch auf das Verhäalt-
NnIS zwischen der hierarchischen Struktur der Kırche muit dem aps der
Spitze un der asıs mMuiıt ıhren Derechtigten Forderungen, sIınd den Franzıs-
kanern ım amp ihr Selbstverstäandnıs entgegengekommen un en
In der zweıten al des Jahrhunderts ZUur /eıt des grofßen abendländı-
schen Schismas, a1S0O L ebzeıten Ambergs, wieder Aktualıtat9|
un mogen He der Wagung, sıch Tur die avignonesische oder romiıische
OdIeNZ, beziehungswelse Tur die konziıliare Iichtung entscheıden, eıne
NIC unwesentliche olle gespielt en Friedrich VOoO Amberg, ubrıgens
eın nhanger (Cesenas un Vertfechter dessen Haltung, als Provinzlal anTtfang-
lıch der avignonesischen OdIienz verpfilichtet, hat spater seIne ympathıe
tfur dıe konzıllıare Ichtung en den Jag gelegt Christoph JOrg nat In
seıner Dissertation «Untersuchungen ZUT Buchersammlung Friedrichs Vo

Amberg», der erstien und DIS heute einzıgen großeren Arbeiıt uber Amberg
un seıne Bıblıothek, ıe Bedeutung der Prasenz des Defensor-Pacıs In der
Drıvaten, theologisch-philosophisch un ordensgeschichtlic ausgerichteten
Bıblıothek Ambergs, klar herausgestellt®. er eX befand sıch Schon da-
mals nıcht In Hhestem /ustand, wWıe die codicologische Beschreibung Orgs
erkennen lalst Seıither welıtere Gebrauchsschaden eiıngetreten. SO
WarT der Hınterdeckel VOoO Buchblock abgefallen un einIge un
durchgebrochen. Deshalb wurde der FEntschluf gefalst, den Band restau-
rieren und ıhn wieder gefTahrlos eıner Konsultatıon zufuhren konnen,
eın Entscheıld, der nach reiflicher Überlegung gefallt worden ist, auch ım
ın  IC darauf, den eigentumlıchen Charakter der Handschrift und SOomıIt
der YalıZeT] Sammlung, Ure eınen solchen Eingrift nıcht beelIntrachtigen
(Abb 1. sıiehe

DDie Entscheidung fur oder eıne Restaurierung hat iImmer VO der Fra-
01- der Notwendigkeıt eınes solchen Schrittes auszugehen, denn selhst der
gewIissenhafteste Eingriftf eınem wertvollen Objekt kann nıcht {A
tıeren, da der Originalzustand unverändert Hleıibt Geschieht dies zudem
ohne genugende wWissenschafttlıche und technısche un auch restaurations-
Iısche Absiıcherung, ırd unwelgerliıch Zzu definitiven Verlust Huchar-
chäologischer Zeugen tuhren, WIe Tolgendes eispie!l Kıurz ıllustrieren Soll In
der Badıschen Landesbıbliothe Karlsruhe sSINd zwischen 906/ und 978 VOo

Zur rage des Armutsstreıites vgl Holzapfel OF  z an  uCcC der Geschichte des Franzıskaneror-
dens,u Br 909, 66-30

Christoph Jorg Untersuchungen Z7UT Buchersammlung Friedrichs VOo Amberg HINn Beltrag ZUT fran-
zıiıskanıschen Geistesgeschichte des Spatmuittelalters, In Zeıitschrift fur Schweizerische Kırchenge-
schichte 69 1975), 45-48



AbbD
Cod 28, VOoOT der Restaurierung: Hınterer
Deckel mıt JTıtelschil Photo Otho Ray:
[annn OFMConv, reiburg Ue.)

D Ure Auslagerung VOoO'/N der Zerstorung des Zwelıten VWeltkrieges gerette-
ten, noch Im Oriıginalzustand erhalten gebliebenen karolingischen Hand-
SCcCHNrıtten Au der Reichenau, Z Teıl total restauriert worden, dalßs
dem Orscner VOT1I eute keine Moglıchkeıit mehr gegeben ist, die ursprunglı-
che Bındetechnik dieser aufßerst seltenen un wWichtigen Zeugen ım Detaı|l
einzusehen, zumal eın heute recht geforderter Restaurationsbericht In kel-
1ne der alle vorliegt”.
[Dieser hbedauerliche Vorfall zeigt, dafßs MIG hetont werden kann, dafßs
der historische CX nıcht aussCc  lefßsliıch MUur VOo Inhalt her hbetrachtet
werden datf. das el nıcht MUr der ohılologische Standpunkt Iıst für dıe
Konservierung mafßgebend, sondern auch der bucharchaologische, muit
deren Worten, der eX als archaäologischer Informationsträger mufßs eben-

beruücksichtigt werden.

Die Handschriftten der Sammlung, angesiedelt zwischen 389 un 1432
dem Todesjahr Ambergs, Hılden In der Bıblıothek des Franziıskanerklosters,
WIE dıe regelmalsıg angebrachten Besitzvermerke Ambergs zeigen, die ET -

Szirmal Zur Zerstorung alter iınbande eın Appell, In RKestauro 7 A S O7



ste, greifbare, nach Plan angelegte Buchersammlung, Was fur die eschich-
der Klosterbibliothek und fur die Erforschung des gelstigen mfeldes des

Franziıskanerklosters Im Miıttelalter Vo großter Bedeutung ıst Diese atsa-
che Iırd auch Ure eıne einheiıtliche Bındetechnik der melsten an der
ammlung klar dokumentiert on JOrg hat auf dıe Verwandtschaft eInI-
YEST dieser an VOo reıin Optischen her hingewiesen®.
VWıe un welchem Zeitpunkt Amberg die Defensor-Pacis-Handschrift ET -

worben hat, |afst sıch nıcht feststellen. Sıcher hätf el SIE In reiburg eiınbın-
den lassen, WIEe diıe Falzverstärkungen bestatigen. Im Innenftfalz Jjeder Lage,
dort der Biındfaden legen OoOMmMmMT, ıst eın Pergamentstreiten IS Ver-
starkung angebracht, der das Einschnelden der Schnur verhindern Ssoll In
manchen Fallen wurden aber spatere Schäden vorprogrammıtert, da die
scharfkantıgen Pergamentfalze Ure das staändıge mschlagen der Blatter
mıit der /eıt das weıchere Papier zerschniıtten In Cod 2 / auch aus der
ammlung Ambergs, wurde das roblem hesser gelost, da das außere und
Innere Doppelblatt jeder Lage ganz aus Pergament esteht Genannte erga-
mentfalze, VielTacC Makulaturmaterıial dQUus alten rkunden und Handschrif-
ten, die In die Buchbindereilen gewandert SINd, geben dem Forscher oft die
Moglıchkeit, den ınband zeıtlich un ortlıch einzugrenzen. SO kommt Im
Defensor-Pacıs der ame «sSnewelın schultheıss(en) TIrıburg» VOT und
ıst dıe Rede VO einem «tobe]l Hel interlacıen» Auf dem hınteren Vorsatz
trug Amberg eigenhandıg eınen Besitzvermerk en er magıstrı friderIicı
mMmINOrUuM (Abb 23

S  z
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Abb
Cod 28, Besitzvermerk Ambergs und Notiız Vo Klosterbibliothekar Nıcolas Raedie OFMConv, 855
Photo Otho Raymann OFMConv, reiburg UVe.)

vgl die außere Beschreibung des Codices Im NnIC veroffentlichten Katalog



Kurze Beschreibung der Handschrift

S genht Im Tolgenden (1U arum, ausgehen VOT) der Restaurierung der
Handschrıift, z/zu eınen, auf hbestimmte gemeInsame archäologische erk-
male der Buchersammlung Ambergs nhınzuwelsen, dıie fur diıe welıtere FOr-
schung nutzlıch sermn köonnen, un Zzu andern, zeigen, dafs jede ukunfti-

Restaurierung oder KOonservierung der ubrıgen an der Sammlung, dıe
Frkenntnisse un dıe Kesultate der rbDeıten Defensor-Pacıs heruck-
sSıchtıgen hat

Vorausgehen mufß daraurt hiıngewlesen werden, da VO den Banden
900 und n den vierziger Jahren vier lIeU eingebunden worden sınd

Dadurch SINd praktiısch alle archaologischen Spuren verniıichtet worden, Was
besonders fur &i5e| 60 bedauerlich Ist der erst nach 419 eingebunden VWOT-
den seın ur  el wWıe eın olophon VO Ambergs Hand bestatigen ScCNeıInN
ES hatte SICH SOMIt sehr wahrscheımlıic den Jungsten Inband der
ammlung gehandelt. Hr hatte UunNns vielleicht Wertvolles muittelrlen konnen
uber die Entwicklung der FEiInbandtech  Ik Innerhal der ammlung. | eıder
exIıistiert auch n der | ıteratur keine Beschreibung des Orıginaleinbandes
on 9092 welılst Pau!l aDpDatıer Alr dıe «rellure recente» des CX hin!9
Ferner Ist eıne Verıiftikation Hel vier anderen Banden ohne eın erlegen des
Fiınbandes nıcht moOglıch

Beım Defensor-Pacıs andelt sıch eıne Papierhandschrift In der Art E1-
Nes Kettenbandes Im Format 28 210 I hestehend dUu agen, MmMe1l-

Sexternionen, auf vier erhnabene Doppelbunde eheftet Die Holzdeckel
des Einbandes SIN außen den Kanten DIS auf die Haltfte ihrer IC abge-
chragt un VOT der Restaurierung muit weıchem, stark abgegriffenem,
Z/zu Teıl zerstortem, weılßgegerbtem Schaftfleder uberzogen. /usammen aallı
Cod 107 WIEeSsS Iß auf Hheiden Deckeln eıne Dbescheidene Dekoration auf, eıne
chwach erkennbare Streicheisenverzierung, dıie auf dem Hınterdeckel UDrIi-
JgEeENS unproportional WAarT. Fıne horizontale Streifenspur A YGhe dem
Vorderdeckel Ur eher VOo eınem Lederriıemen en, der als
eıne Gurtverschluß, nach dem Verlust der Schließen, den Band [1T)1-
mennNnıe Von den Heıiıden Schlielsen, die, wWIıe He allen Stucken der amm-
1Uung, die noch ımM Oriıginalzustand SINd, VOoO Vorder- auf den Hınterdeckel
ubergreifen, War nıchts mehr vorhanden als dıe heiden Deckplättchen muit
Hmragmentansätzen der abgerissenen Schließen un dıe Dorne auf dem Hın-
terdeckel Diese Art die Schließen anzubringen ist dem Tranzösischen un
englischen Kulturraum eigen

Cod 60, Illv: xplict novembrıs

10 aul abatıer' Actus eal FrancIiscı el SOCIOrUuM eIUus, In Collections d’etudes el de documents, LOMe
arıs 902 V{



Bıbliotheca secreia et publıca
[Damlıt ang naturlıch die ufbewahrungsart der mittelalterlichen Bucher
SaTTIrMIEGT, weilche auf Pulten legend, muiıt dem ınteren Decke| nach oben,
auch das JTıtelschil angebracht Wäalrl, aufbewahrt wurden. Logischerweise
kam der en fur die e  eI WOmMIt das Buch Pullt befestigt werden
konnte, eıne der Kanten des vorderen Deckels stehen Kettenbande EeI-
NelrT mittelalterlichen Bıblıothek welsen immer auf deren otffentliıche Benut-
ZUNG hın FS ıst bekannt, da die großeren un hbedeutenderen Kloster,
mentlıch auch des Franzıskanerordens, enen eın Studium angeglıedert WAär,
7WEeI Bıbliotheken besalsen, eıne secrelta un eıne publica, wWIıe 1160U6eTe FOr-
schungen uber diıe Bıbliotheken VOo Assısı un ua belegen!!. [Die bıDlıo-
theca sSsecrela diente der Klostergemeinschaft Z Selbststudium Ihre
Bucher wurden In chranken aufbewah ohne esondere Sicherung,
waäahrend Jjene der hı  Jo0tNeca publıca auf Pulten ausgelegt Bia) Qus Sicher-
heiıtsgrunden angekettet un den aufßenstehenden Gelehrten und Ge-
eien HT: erfugung standen. Da MNUu samtlıche an der ambergschen
ammlung Kettenbande kannn vielleicht daraus geschlossen werden,
dafs Aas Franzıskanerkloster reiburg eIıne hı  J01Neca publica esa dies
auch Im Zusammenhang mMIıt eıner eventuellen Lehrtatigkeli Ambergs, der
sıch In mehreren Besitzvermerken als <SaCcrTe theologıe Drofessor» ezelIich-
net (Cod 02, 63, — Vorausgesetzt, das Franzıskanerkloster hnabe Im ıttel-
alter tatsachlich dıe WIC  Ige olle eınes gelstigen entrums fur die
spielt, kann dıe EFXxXIsStenz eiıner offentlichen Bıbliothek ohl| mMuiıt
Grunden d  SNOTNTNETN werden.

[Da dıe an der ammlung Ambergs nıcht aussCc  jefßlich UTr nach S@I-
MNme lod der Ooffentlichen Bıblıothek eınverleibt wurden, Hhewelst CO 107
UÜblicherweise wurde diıe Verankerung des Hakens der Innenselıte des
Buc  eckels muiıt eınem HE er oder Pergament abgedeckt, damıft dıe
ersten Seıten des Buchblocks HIC beschadıgt werden konnten In Cod 107
ırd der amenszZug Ambergs uUurc dıe Ledera  eckung aschıe da die
Perforierung des Hakens mitten UTC den Besitzvermerk geht Amberg hat
dann nachtraäglıich auf der Ledera  eckung seınen amen nacChgezOogen,
Was Hewelsen ur  el dafßs der Band noch seıiınen | ehzeıten angekettet
worden ist (Abb 3I sıehe —

19 ljuseppe ate OFMConv, Gilovannı | ulsetto OFMConv Codici ei Manoscritti ella Bıblıoteca Antonıi-
Al Onı DET la storia de! Santo Padova FOont!ı (Vicenza J: XVII-XVII LOrenzO DI
FONZO OFMConv Iconologıa, arte 1uUuCe nella asılı d FrancescOo. Bıblıoteca FrCNIVIO de! Sacro
Convento d Assısı, In Miscellanea Francescana 92 1992) |- 11L 2736-256 (La Storia «BıDlıotheca Sacrı
Conventus»).
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AbD
Cod 107, Ledera  eckung und Namenszug Ambergs Photo Jean Mulhauser, Fribourg)

Bucharchaäologische Besonderheıten un
restauratorisches orgehen
Im auTtTe der restauratorischen rbDeıten der Defensor-Pacıiıs-Handschrift
seIıt 989 In der Werkstatt fur Buchrestaurierung des Franzıskanerklosters
reiburg SINC einIıge Hemerkenswerte bucharchäologische Besonderheiten
zZzu Vorscheırn gekommen, Im Tolgenden MNUu dıe Kede seın Soll

Als erstes fıel auf, da die Pergamenthinterklebungen Kucken, auf den
Treien eldern zwıischen den Bunden angebracht, AT dıe Aufsenseıte der
Buc  retiter nerubergezogen un dort Testgeklebt sSInd Diese Techniık konnte
ich DEe| zehn Banden der ammlung eindeutig iıdentifizieren. )as Autfkleben
auftT der Aufßenseite wurde spater, on!| ungenugender Stabilität, Tal-
len gelassen, WIEe eın Vergleich mMuit den Handschriften der Bıbliıothek VO
Jean Joly bestatigt. [DDIie welıtaus grolfste Z anl dieser Bestande weılsen uber-
aup KeIine Hınterklebungen auf, oder solche, dıe 1Ur dıe Breıite des
Ruckens einnehmen, ohne autTt dıe Bretter uberzugreifen. Bel Z7WEeI Banden
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der Joly-Sammlung esteht dıe Rückenverstärkung aus eınem durchgehen-
den Pergamentblatt, das auf der Innenseıte des Vorderdeckels das Spiegel-
1a Dıldet, uber den Rucken 1auft und als Spiegelblatt des Hinterdeckels
det!2 Vereinzelt taucht dann spater dıe stabılere Verklebung auf der nnen-
sSeIIte der Bretter auf, WIE SIE heute noch praktıziıert ırd Interessant QUF=

der Hınwels seın, dafß VOT) der ammlung JOoIly sıieben Einbände!® eher
Zzu IUJmfeld der ambergschen RBıbliothek zahlen sind, waäahrend 21 au der
klostereigenen Buchbinderel stammen, die Joly Aals uardıan des Ositiers In
der zweıten al des Jn In reiburg einrichten le($14.

eıtere erkmale ezienen sıch auf die Verankerungen der un In den
Buc  eckeln, die nach dem Ablosen der Spiegelblatter untersucht werden
konnten Über eıne er der Kante des Scharniers Ird das er des
Bundes VOI) der Außenseıte Urc eın erstes | och nach der Innenselte Y
fuhrt, dort In eınen Kanal verlegt un HEG eın zweıtes | och wieder nach
außen gEeEZOEN, VOT! ınnen her muit eınem Holznage! verkeılt un abgeschnıt-
ten Vlıt Ausnahme VOo COd 51 ıst diese Technık He allen RBRanden ıdentisch
DITZ un erscheIınen In gedrehter oder lacher Form

Reım uTlTlosen des Ruchblocks konnte Tfestgestellt werden, dafs dıe DrOVISO-
rische Heftung der eınzelnen VOo uchbinder nıcht auTgelost WOT-

den Ist, Was He den ubrıgen Banden, dıe eıne Falzverstärkung en, ohne
Eingriftf nIC Veriftiziert werden kannn

Fın hbesonders interessantes Detaıl, vielleicht das auffallendste, das sıch HIS
Jetz nırgendwo un auch nıcht In der | ıteratur vorfinden |afst, ang mMIt der
Konstruktion des apıtals (D Be| samtlıchen Banden, COa un
Jjene, diıe eınen modernen iınband en, SgeE  mM andelt sıch

die eıntlTache Grundform des unechten apıtals, WIe Im Miıttelalter
geläaufig WärT, An Kopf und Fufß des Ruckens ırd die ftschnur, kurz
evor SIE Aaus dem Schnuitt tretien würde, Urce den Rucken nach aulßen JS

un wiırd, Indem SIE den Bındfaden des vorausgehenden es AaUT-
nımmt, In dıe nachste Lage geTfuhrt. SO enstehnt eıne Art Kettenstich uSge-
hend VOoO diesem SOg  ten ıTzDUunNn ırd dann mıiıt der gleichen Schnur,
oder eıner dunneren, das Kapıtal konstrulert. An eınem gedrehten MLE
derstreifen (Ledereinlage) der KOpT un Fußs des Ruckens auTgelegt
ISE. ırd dıie Kapıitalschnur zunachst verknöpftt, eren treı uberstehendes Fn-
de abgeschnıtten, oder Rucken verkle un UFFG dıe Lage ınnen
zu ıTlznDun eTiuhrt, trıtt dort unterhalb desselben, oder WIıe In UuUNSeEeTeEeTIN

Fall urc das gleiche Loch des eftfadens, nach aufßen, geht wieder nach

12 Cod 14 und Cod 41

13 Cod 22, D 73, 93, 131 32 137

Abraham Horodisch Die Buchbinderel reiDu (Schweiz) Im 15 Jahrhundert, In Zelitschrift fur Är-
chäologıe und Kunstgeschichte 1944), 207-243 Abraham Horodisch [Iie Buchbinderel reiburg
(Schweilz) IM Jahrhundert, In Zeitschrift fur Archaologıe und Kunstgeschichte 1947), 157-180.



oben zZzu aufgelegten Lederstreifen, der NUu viele ale umwickelt wird,
HIs eın EFintreten In die Miıtte der nacnNnsien Lage moOglıch ıst und Tort, HIS
der L ederstreifen vollständıg edeckt ist annn Iırd die Kapıtalschnur WIEe-
der verknopftt, das freistehende EFnde abgeschnıtten, oder, wWIe Anftang,

Rucken verkle [DDie hbeiden en des Lederstreiıfens werden darauf,
WIEe diıe un  e, In die Buc  retiter versenkt un tragen ZUr Stabilisierung
des Finbandes el Sowelt die allgemeıne Technık der Kapıtalkonstruktion
(ADD

Das esondere beım Defensor-Pacıs esteht 1U darın, daflß die Heiıden Trei-
stehenden en der Kapıtalschnur weder abgeschnitten, noch Kucken
verklebt, sondern mit den uberstehenden en des L ederstreIlı-
fens In die BucC  retiter eingezogen sSInd Das 1alst sıch He Tolgenden Codixes
verilizieren: Cod 2 J 2 / 2 J 5 J 8 / 9 / 139 (Abb un 6)

Bel X 109 ıst diese Eigentumlıichkeıt Bile vorhanden FS andelt sıch
ubrigens eın xemplar, das Ur alleın G den Besitzvermerk Ambergs
A ZuUur ammlung ehorıg ausgewlesen Ist, da eıne handschriıftftlichen Spu-
ren Ambergs In Form VO Bemerkungen oOder Glossen Zu ext festzustel-
len sSInd In diesem Zusammenhang mufßte auch Cod 63 naher untersucht
werden, der ebenftfalls einIge Ungereimtheılten autfwelst.

n
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Abb Iınks)
DITZ Grundtechnik der Kapıtalkonstruktion (Schema Photo Otho Raymann OFMConv, reiburg Ve.)

ADD. (rechts
DIie Hesondere Technık des apıtals DE Cod 28 (Schema Photo Otho Raymann OFMConv, reiburg
Ve.)
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ADD
Cod 28, Verankerung der Kapıtalschnur muit der Ledereinlag Im Buchbrett (am Fufß des Ruckens, Vorder-
deckel unten). Photo Otho KRaymann OFMConv, reiburg Ue.)

ZusammenfTassung

ntiter den bucharchäologischen Merkmalen der Defensor-Pacıs-Handschrıift,
wWIıe SIE Hei ihrer Restaurierung Tage traten un den ubrıgen Banden
der ambergschen ammlung auch nachzuwelsen SINd, sotfern SIE sıch IM
Orıginalzustand prasentieren, oder In  IC In Ihre Bindetechnık erlauben,
konnen olgende Gemeirinsamkeıten testgestellt werden:

{) Alle an sınd Kettenbande

Alle an  e, DIS auf 7WEI (Cod un 139) sSInd In weıilsgegerbtes Schafle-
der gebunden Be]l einıgen Einbanden, mMa ırd den Indruc nıcht 10S,
Ur sıch nıcht abgegrıffenes er andeln, sondern eIne Wıld-
lederimıiıtation. ı1ese Technık ist Im Miıttelalter vereıinzelt anzutreffen. ]
ırd das er verkehrt, das el mMiıt der wenıIger oder unbearbeıteten
Fleischseılte nach außen angebracht. Das Buch ekommt eın samtıges
Aussehen, sıch Tauschig d  J 1eg angenehmer In der Hand un mac
eınen prezioOseren Indruc ıst Ing anfallıger auf Verschmutzungen
un Verletzungen, als die normalerweıse nach außen ekehrte Haarseıte des
Lederuberzuges. Genauere Untersuchungen werden großere arneı schaft-
ten konnen

DITZ Buchschließen, ais Langriemenschließen aUuUs er KonzIpilert,
SYUC  190100 Cod 20, der dem oberen Deckplättchen grunliche
Stolffreste erkennen Jafst, greifen VOo vorderen aUT den hınteren Decke| uber

15



un SIN eınem orn beftfestigt. ementsprechend WarTr der en fur die
Vorderdeckel angebracht. Die Joly-Bıbliothek 7z.B zeigt eInNne

mMischte Technık, sıieben VOoO Banden weısen den entgegengesetziten Ver-
lauf der Schließen aurTt FS SIN einıge Unterschiede In der tarblichen Be-
andlung festzustellen. Zum weiılSsgegerbten Fiınbandleder SIN oft raunge-
Tarbte Schliefßen anzutreffen. Wenn IT1a edenkt, dafßs dıe Schliefßsen den
Telılen des Fınbandes gehoren, dıe ehesten dem Verschleif lel-
den en, ıst nıcht auszuschließen, dafs sıch In diesen Fallen spate-
(e5s Frsatzmaterılal andelt [Da aber auch däas Gegenteıl vorkommt, namlıch
weılse | ederschließen braunem ınband, VWas eher den InAruc eıner He-
absichtigten dekorativen ote erweckt, ıst diıe rage erst Klaren, WeTl1lln 015
Mauere Sondierungen, besonders, Was dıe Befestigungsart der Schließen
etrifft, durchgefuührt seın werden.

4) [DDie Ruckenverstärkungen AaQus Pergament SIN auf der Außenseıte
der Buchdeckel verkle Bel Joly verschwinden SIE Tastı aussCc  1efßlıch

5) Das Kapıtal zeigt die einfache, zierlose rundform dUuUus anfschnur, deren
en FAÄUF mMiıt denen des Lederstreıfens In dıe Buchdeckel verankert
SINd Die Schnur rı iImmer auf der Hohe des Fıtzbundes au der Lage Im
Bestand der oly-sammlung gıbt Zu Vergleich einıge an  e, die Kıa-
Dıtalschnur VOoO ıtzDbun abgesetzt ıst un wWenI1Ig unterhalb des apıtals dUuUS
dem Rucken trıtt

Mıt Ausnahme VOo Cod olg diıe Befestigung der un Im Buch-
deckel eınem eiınheltlichen Schema

Abschließende Bemerkungen
Fıne Restaurierung nhat sSolche bucharchaologischen Aspekte aallı eiınzubezie-
hen un Derucksichtigen Sınd die orıginalen eıle nıcht mehr VerwWel)-

den, mussen SIE LG Materiıa| erseizt werden. Was naturlıch nıcht
el da offensiıchtliche Fenler un Unzulänglichkeıiten TIruherer Technıken,
oder auch ungeelgnete Materıialıen, die Z Verwendung kamen, ubernom-
INe werden mussen. Restaurierung hat MUur SInn, VWeTl17 die mMmechanısche
Frunktionstuchtigkel des RBuches gewahrleistet und nıcht In erster ınıe
asthetischen nspruchen Genuge ırd (Abb 74

SO kann VOo restauratorisch-ethischen Standpunkt du durchaus verant-
Ortet werden, n definierten Bereichen, KOompromıisse einzugehen,

dem OSTU'Ia der Funktionstuchtigkel nachzukommen. Be| UuUNseTfTelT
Handschriftft ıst AQUus diesem Grunde, Aas VOoO der Qualıitat ner nıcht ehben WI-
derstandstfahilge Finbandleder dQUuUs chaftell Uurc das stabılere un resisten-
tere Ziegenleder erseizt worden. Fbenso SIN dıe Ruckenverstärkungen Al
der Innenselıte der Deckel verkle worden, VWas die Verbindung zwischen
Buchblock un Brettern verbessert un auch dıe Gefahr ausschaltet, dafs
sıch muiıt eınem eventuellen Ablosen oder Brechen der Hınterklebungen,



Abb
Cod 28, nach der Restaurlierung
(Hinterer Deckel mMIıt wiederver-
wendetem Jıtelschıild) OTO
Otho Raymann OFMConv, Frei-
DUrg Ue.)

auch gleich das Fiınbandleder abhebDt, VWas eıner Lockerung des | eders
Scharnier un den Rucken eınem Iruhen Verschleifs wWIıe

die zahlreichen mechanıschen Schaden den Bestanden der ‚ammlung
euT—c machen Um der Verletzbarkeiıt ım Bereıich des Scharniers un des
Ruckens entgegenzuwiıirken, wurde das MEeUeEe er aUt eın speziell ngefer-
tıgtes uckenmode!l eklebt, da die Form der un SI  ar Hleıbt un
der gleichzeıltig entstandene Hohlrucken, die Flastızıtat der Schanıerbewe-
YUuNg garantıert.
Abschließen kann Testgehalten werden, daflßs diese wenıgen archaologı-
Schen erkmale un Ihre Gememsamkeıten doch e1n deutlicher Hınwels
daraurt SINd, dafßs die Buchersammlung Ambergs, WIEe SIE sıch heute prasen-
tıert, vorsichtig ausgedruückt, auf eıne hestimmte Werkstatt muiıt eınem un

unbekannten oder heute noch unbekannten Ruchbinder zurüuckgeht ller-
InNgs kann dıe Analyse MUur dieser Kleinen Z anl VOo Codices alleın kaum
genugen arneı vermuitteln uber dıe Urheberscha dieser Bıbliıothek, He-
sonders Was dıe uchbiındneriıschen un handwerklichen Aspekte elr
/usatzlıche Hınwelse, und VOT allem mehr Vergleichsmaterial, werden nOtIig
semn. Die codicologischen Untersuchungen der Defensor-Pacıs-Hand-
schrıift anlalslıch Ihrer Restaurierung en aber docn erfreuliıcherwelise Y
zeigt, dals diesen Zeugen mittelalterlicher Geisteswissenschaft noch (Nan-
ches ınerwarteit eheımnıs entlocken ist


